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Die Geſchichte des Schloſſes Wildenſtein reicht lange nicht ſo weit hinauf als es der Zuſtand
des Verfalles , worin es ſich gegenwaͤrtig befindet , anzudeuten ſcheint . Zu Anfang des vierzehn —

ten Jahrhunderts wird daſſelbe zum erſtenmal erwaͤhnt , und zwar 1322 , als Ulrich von Pfirt

( Ferrette ) ausdruͤcklich verſprach , auf die Gerechtigkeit der Abtey Murbach kein anderes Schloß

zu bauen , außer dem Wildenſtein , welchen er Peter von Vollweiler zu Lehen gegeben . Im Jahre

1377 , zur Zeit als die Macht der Familie Waldner aufs Hoͤchſte geſtiegen war , wurde das

Schloß von den Herren von Bollweiler an Wilhelm von Waldner verpfaͤndet . Nach den An —

gaben einiger oͤfters erneuerter Urkunden zu ſchließen , ſcheint es damals in Verfall gerathen zu

ſeyn . Nachdem die Familie von Bollweiler durch Ferdinand J aller lehensherrlichen Verpflichtun —

gen enthoben worden , veraͤußerte ſie es an die Aebte zu Murbach . Das Schloß war bald wieder

hergeſtellt und beſſer befeſtigt ; allein da das Kapitel ſich nicht ſtark genug fuͤhlte, daſſelbe aus

eigenen Mitteln gegen die ſiegreichen Schweden zu ſchuͤtzen , ſo uͤbergab es deſſen Vertheidigung dem

Marſchall Caumont de la Force , welcher es ſchon im darauf folgenden Jahre an die lothringiſchen

Truppen , die fuͤr den Kaiſer fochten , und es durch Liſt in ihre Haͤnde bekommen , wieder verlor .

Aus den zwar nur unbedeutenden Ueberbleibſeln dieſes Schloſſes laͤßt ſich dennoch auf ſeine ehe —

malige Wichtigkeit und Ausdehnung ſchließen . Der Weg welcher hinauffuͤhrt iſt ziemlich weit

und ſchroff und an mehreren Orten in Felſen gehauen . Ins Innere des Schloſſes fuͤhrte ehedem

ein uͤber 90 Fuß langer bedeckter Eingang , den ein maͤchtiges Thor , deſſen Fugen noch bemerk —

bar ſind , vertheidigt zu haben ſcheint ; in der Naͤhe befindet ſich ein ebenfalls in Felſen ausge⸗

hauenes Schilderhaus . Alle dieſe Einrichtungen laſſen ungeheuere Bauwerke vorausſetzen , wovon

aber unſere Abbildung nur einen ſehr unvollkommenen Begriff zu geben vermag . Im Innern

ſelbſt entdeckt man noch Spuren von anſehnlichen Gebaͤuden , unter andern die Ueberreſte des

Chors einer Kapelle . Nicht weit von da fuͤhret eine Felſentreppe auf einen hoch gelegenen freien

Platz , welcher der Burg ſelbſt zur Citadelle mag gedient haben . Eben jener Standpunkt gewaͤhrt
eine aͤußerſt maleriſche Ausſicht . Die ganze Laͤnge des Thales liegt wie ein herrliches Panorama

vor dem bezauberten Blick , und wenn auch die Berge auf einer Seite die Ausſicht beſchraͤnken ,

ſo gewinnt ſie wieder an Abwechslung was ſie an Ausdehnung verliert . Hier ſind die Berge weit

mehr mit Waldung bedeckt , als in der Naͤhe von St . Amarin ; das Gruͤn der Baͤume bietet die

verſchiedenartigſten herrlichſten Schattirungen dar . Des duͤſtern Tannenwaldes dunkles Gruͤn, ne —

ben der zarten Fruͤhlingsfarbe der Birken und Eichen , verleihen der Landſchaft das friſcheſte An —

ſehen , und wenn noch der hohen Berge kahles Haupt unter dichten Schneemaſſen verborgen liegt ,

ſo prangen bereits die Wieſen im Thal mit buntfarbigen Blumen einer andern Jahreszeit .

Seiner kuͤhnen Anlage verdankt das Schloß Wildenſtein ſeinen Namen . Die ungeheuere Felſen⸗

maſſe , worauf es gegruͤndet iſt , ſtrebt gleich einer rieſenhaften Pyramide , in des Thales Mitte

ſenkrecht zum Himmel empor , und nur mit Schaudern blickt man von der ungeheuernHoͤhe hinab

in den Abgrund : einem ſchmalen Silberſtreifen gleicht der Waldbach , der ſich durch die bunten

Wieſen ſchlaͤngelt und auf der Straße , welche durch das Thal ſich hinzieht , bemerkt man kaum

wie einen ſchwarzen Punkt den Wanderer , der ſich fortbewegt .
ö

In einer ſpaͤteren Lieferung werden wir die Anſicht der verſchiedenen Verg Veſten darſtellen ,

welche den Wildenſtein umgeben und , den ernſten Zwingherren aͤhnlich, die ſie einſt beſaßen , das

Amarinen⸗Thal heute noch zu beherrſchen ſcheinen .
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